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Sie ReichSeegieeung wünscht Entscheidung
Heute Sitzung des Ältestenrats

Berlin, 20. Jan . (Eig. Meid.) Wie wir erfahren, hat der
Reichskanzler gestern den Abgeordneten Simpfendörfer von
den Christlich-Sozialen empfangen. Heute wird er im Zuge
dieser Besprechungen den Prälaten Leicht von der Bayerischen
Volkspartei bei sich sehen. Naturgemäß konzentriert sich das
Hauptinteresse jetzt auf die heute stattfindende Sitzung des
Aeltestenrates. Sie wird offiziell den Zweck haben, die Tages¬
ordnung für die Reichstagssitzung am 24. ds. Mts . festzusetzen.
Wie sich die Dinge entwickelt haben, liegt die Bedeutung der
Sitzung des Aeltestenrates aber doch in der Frage , ob der
Reichstag zu dem ursprünglich vorgesehenen Termin über¬
haupt zusammentritt , oder ob man zu einer neuen Vertagung
kommt. In Kreisen, die der Reichsregiernng nahestehe», wird
kein Hehl daraus gemacht, daß die Regierung eine kurze Ver¬
tagung von etwa 2 oder 4 Wochen nicht für tragbar hält; denn
dann würde man im nächsten Monat, oder doch spätestens An¬
fang März wieder vor derselben Situation eines ständigen
Hängens und Würgens stehen, wie wir sie augenblicklich er¬
leben. Das hält die Reichsregierungoffenbar schon mit Rück¬
sicht auf die Wirtschaft für einen unmöglichen Zustand und
man kann Wohl annehmen, daß Staatssekretär Planck in Ver¬
tretung des Reichskanzlers heute im Aeltestenrat eine entspre¬
chende Erklärung abgeben wird. Wie die Dinge heute laufen
werden, darüber herrscht noch immer vollkommene Unklarheit.
Es wird behauptet, daß die Auffassungen über den Zeitpunkt
der Reichstags-Tagung bei den Nationalsozialisten nicht ganz
einheitlich und jedenfalls gewisse Tendenzen für eine Ver
tagung vorhanden seien. Auf der anderen Seite ist die Reichs¬
regierung , wie gesagt, gegen eine weitere Hinauszögerung der
Entscheidung, und es wäre nach Auffassung politischer Kreise
durchaus denkbar, daß sie eine solche Verschleppung mit einer
energischen Maßnahme verhindern könnte.

Der Neichsernährungsminister über Ofthilfe
Berlin, 19. Jan . ReichsernährungsministerFreiherr von

Braun betonte im Haushaltsausschuß des Reichstags, daß auch
nach seiner Meinung das Verfahren aus der Osthilfe beschleu¬
nigt werden müsse. Im übrigen stimme er durchaus zu, wenn
Angriffe gegen Leute erhoben worden sind, die die Osthilfe
in Anspruch nehmen und dann im Mercedes nach der Riviera
fahren. Wer den Ernst der heutigen Lage nicht begriffen hat,
gehört nicht auf die Scholle. Bei der großen Zahl von Men¬
schen, die im Osten wohnen, sind diese Fälle aber ungemein
selten. Er könne aber unmöglich über alle Einzelheiten eines
jeden Auskunft geben. Ein genauer Zeitpunkt für den Ab¬
schluß des Osthilfeverfahrens läßt sich noch nicht angeben.

Die Gestallrivg des Gelreidemarktes
rv- Berlin , 19. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : Die Markt¬

meinung gewisser an der Gestaltung des Getreidemarktes be¬
teiligter Gruppen ist, wie in Fachkreisen allgemein bekannt ist,
nicht günstig. Man geht dort stets davon aus , daß infolge
der besonders guten Erträge der letzten Ernte erhebliche Ueber-
schüsse vorhanden seien, die innerhalb des laufenden Jahres
keinen Absatz finden könnten. Diese Auffassung ist nur be¬
dingt richtig. Gemessen an einigermaßen normalen Ver¬
branchsverhältnissen ist nämlich eine Üeberprodnktion noch
nicht vorhanden . Es bestehen vielmehr nur Absatzschwierig¬
keiten, weil infolge der großen Arbeitslosigkeit die Konsum¬
kraft der Bevölkerung stark gesunken ist. Die Getreidemengen,
die aus diesem Grunde keinen Absatz finden können, nimmt
indes die Stütznngsstelle fortlaufend auf; sie wird dies auch
weiterhin tun und die aufgenommene Ware dem Markte zum
mindesten für die Dauer dieses Geireidewirtschastsjahres fern¬
halten ; cs sei denn, daß eine so starke Belebung des Arbeits¬
marktes eintritt , daß die Heranziehung der Stützungsmengen
für den Verbrauch notwendig oder doch ohne Gefährdung der
angemessenen Preisbildung möglich ist.

Programm der WettwreMattüLMeeenz
rv. Genf, 19. Jan . Der Sachverständigenausschuß für die

Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz hat am Donners¬
tag seine Vorarbeiten mit der Annahme eines Berichtes be¬
endet. Der erste Teil des Berichtes enthält das allgemeine Pro¬
gramm der Weltwirtschaftskonferenz, der zweite Teil einen
Kommentar . Das ganze ist betitelt : Kommentierte Tages-
»rdnung der Weltwirtschaftskonferenz.

Für die Tagesordnung der Londoner Konferenz werden
in dem Bericht folgende großen Fragenkomplexe vorgeschlagen:
1. Währungs - und Kreditpolitik ; 2. Preise ; 3. Wiederaufnahme
des Kapitalverkehrs ; 4. Handelsbedürfnisse; 5. Zoll- und Han¬
delsvertragspolitik ; 6. Organisation der Produktion und des
Warenaustausches.

Der Bericht geht jetzt an einen Organisationsausschuß,
der am 25. Januar unter Vorsitz des englischen Außenministers
Sir John Simon in Genf zusammentritt und einen Beschluß
über das Datum und den Vorsitz des Konferenz schaffen wird.
Die Konferenz wird in London, und zwar voraussichtlich
unter dem Vorsitz Macdonalds , stattfinden. Ueber das Datum
gehen die Meinungen noch auseinander . Während auf eng¬
lischer Seite auf einen möglichst nahen Zeitpunkt gedrängt
wird, hat es den Anschein, als ob die Amerikaner sich erst für
Juni vorbereiten. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Sach¬
verständigen vor der Londoner Konferenz noch einmal zu¬
sammentreten, um eventuell den Entwurf eines Abkommens
über wirtschaftlicheAbrüstung vorzubereiten.

Die deutschen Sachverständigen haben in ihrer positiven
Mitarbeit an dem Bericht der Sachverständigen mit großem
Nachdruck auf die einheitliche Durchführung und den Zusam¬
menhang der behandelten Maßnahmen auf wirtschaftlichem
und finanziellem Gebiet hingewirkt. Deutschland ist, wie kein
zweites Land, an einem Erfolg der Weltwirtschaftskonferenz
interessiert. Die Stärkung der Kaufkraft in Denlschland er¬
heische einen Abbau der Handelshemmnisse und des übermäßi¬
gen Weltzollniveaus . Es verdient bei diesen Gelegenheit her¬
vorgehoben zu werden, daß die deutschen Auffassungen auf die
Notwendigkeit der Einengung der Meistbegünstiguugsklausel
durch Kollektivabkommen auch in dem Bericht ihren Nieder¬
schlag gefunden haben. Es ist allgemein anerkannt , daß die
deutschen Sachverständigen unter jeglichem Verzicht auf theo¬
retische Referate den Hanptnachdrnck auf positive Vorschläge
für die Londoner Konferenz gelegt haben. In den wesent¬
lichen Punkten trägt der Bericht auch der deutschen Auffassung
weitgehend Rechnung.

Abstimmungen über die 4V Stunden-Woche
Genf, 19. Jan . Auf der internationalen Konferenz für

die Einführung der 40-Stnndcn -Woche wurde der Antrag der
Nrbeitnehmergruppe auf Aufrechterhaltung der Wochen- und
Monatslöhne im Falle der Einführung der 40-Stunden -Woche
mit 31 gegen 21 Stimmen bei 17 Enthaltungen abgelehnt. Die
Konferenz nahm sodann mit 41 gegen 21 Stimmen bei 7 Ent¬
haltungen den Antrag der Regierungsgrnppc an, in dem die
Kürzung der Arbeitszeit als eines der geeigneten Mittel zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit bezeichnet und im Falle eines
internationalen Abkommens zur Kürzung der Arbeitszeit die
Aufrechtcrhaltung der Lebenshaltung der Arbeiterschaft ge¬
fordert wird.

In dieser heute angenommenen Entschließung wird fest¬
gestellt, daß die Arbeitszeitverkürzung eines der Mittel sei,
die zur Verminderung der Arbeitslosigkeit geeignet seien. Das
Ziel der Einzelberatnngen sei, eine internationale Abmachung
zustande zu bringen , deren Durchführung so zu gestalten sei,
daß die Erhaltung des Lebensstandards der Arbeitnehmer
ermöglicht werde. Die Entschließung, die vom Internationalen
Arbeitsamt vorbereitet wurde, ist im Namen der Regierungen
Frankreichs, Belgiens, Hollands , Spaniens , Chiles, Deutsch¬
lands und Italiens eingebracht worden. Von den Regierun¬
gen haben sich England und Portugal dagegen ausgesprochen.

Keine Brandstiftung auf der..MlaMigue4»

vv. Paris , 19. Jan . Wie „Matin " aus Cherbourg meldet,
ist die gerichtliche Untersuchung über den Brand des Damp¬
fers „Atlantigue " abgeschlossen. Sie hat ergeben, daß von
Brandstiftung kaum die Rede sein kann. Man glaubt jetzt
wieder an einen Kurzschluß, der die Isolierung der in der
Holzverkleidung liegenden elektrischen Kabel in Brand setzte.

Ueber die Ursache des Brandes meldet der „Matin " noch,
daß der Kurzschluß selbst vermutlich durch den hohen Seegang
in der Nacht vor dem Brande hervorgerufen worden ist.
Der Sturm sei so heftig gewesen, daß ein Flügel im Speisesaal
umstürzte. Man könne also annehmcn, daß die in der Kabine
232 aufgestapelten 32 Matratzen ins Rollen kamen und eine
elektrische Tischlampe heruntergerissen wurde, wodurch der
Kurzschluß entstanden sei. Es sei nur ein eigentlicher Brand¬
herd festzustellen gewesen. An Hand der an Bord befindlichen
Uhren habe man durch einen Vergleich der Zeiten, zu denen

' sie stehen blieben, die Entwicklung des Brandes verfolgen
können.

Ein Fischer hat vor Cherbourg auf hoher See die Leiche
eines Jngenieuroffiziers der „Atlantigue " gefunden und an
Land bringen können.

Die vom Handelsgericht in Cherbourg mit der Prüfung
des Wracks der „Atlantigue " betrauten Sachverständigen er¬
klären, daß der Schiffsrumpf erst im Trockendock untersucht
werden könne. Die Wiederinstandsetzung unter Verwendung
der noch brauchbaren Materialien würde sich auf rund 208
Millionen Franken stellen.

Grotzfeusr in Rotterdam
ve. Rotterdam , 19. Jan . Ein Großfeuer , das in der Nacht

zum Donnerstag in der Altstadt von Rotterdam wütete, hatte
dort mehrere Warenspeicher zerstört und großen Material¬
schaden angerichtet.

Der Brand entstand kurz nach Mitternacht in dem Lager¬
schuppen einer Eisenwarenfirma und breitete sich schnell auf
die umliegenden Speicher aus . In verhältnismäßig kurzer
Zeit hatte die brennende Front eine Ausdehnung von etwa
150 Meter erreicht. Erst in den heutigen Vormittagsstunden
wurde dann das Feuer bezwungen.

Bei der Fenersbrunst , die in der Altstadt wütete, haben
drei Feuerwehrleute schwere und 21 Feuerwehrleute leichte
Verletzungen erlitten . Der Sachschaden wird auf 1>l Millionen
Gulden beziffert. Er ist größtenteils durch Versicherung
gedeckt.

Auf dem Weg zur..Nahrungömittel-
freihett";

8. Berlin , den 20. Januar 1933.
Der Reichswirtschaftsminister Dr . Warmbold bestritt in

seiner großen wirtschaftspolitischen Rede im Haushaltsaus¬
schuß des Reichstags die Möglichkeit, die seit 50 Jahren be¬
triebene Wirtschaftspolitik umzuschalten. Diese Wirtschafts¬
politik ist auf die Notwendigkeit eingestellt, etwa ein Sechstel
der deutschen Bevölkerung durch Hereinholen der Arbeit aus
dem Auslande zu ernähren.

Gerade aber die Tatsachen und Argumente, die Warmbold
anführte , lassen doch die Frage offen, ob nicht das, was für
heute und morgen als eine Unmöglichkeit bezeichnet wird, eine
Notwendigkeit von übermorgen werden kann. Die Hoffnung
mag berechtigt sein, daß das Volumen des deutschen.Exportes
für lange Jahre noch auf der gleichen Höhe wie bisher er¬
halten werden kann. In der Begründung für diese Hoffnung
liegen aber doch schon Besorgnisse versteckt. Diejenigen Staa¬
ten, die im Aufbau eigener Industrien begriffen sind, benötigen
zwar gerade für diese Bemühungen noch längere Jahre Er¬
zeugnisse der deutschen Industrie und Ersatzteile für die deut¬
schen Maschinen. Aber man muß auch mit dem Zeitpunkt
rechnen, wo dieser industrielle Ausbau in den Ländern , die
jetzt noch überwiegend auf landwirtschaftl. Erzeugung einge¬
stellt sind, vollendet ist und wo auch die Maschinen im eigenen
Lande hergestellt werden. Die Welt außerhalb der deutschen
Grenzen will nichts von internationaler Arbeitsteilung wissen.
Ueberall ist das Bestreben nach wirtschaftlicher Verselbstän¬
digung, nach Autarkie, festzustellen. Gerade darum ist die
Frage wichtig, die Warmbold in seiner Rede angeschnitten hat,
wie weit für Deutschland überhaupt die Möglichkeit besteht,
uns in umgekehrter Entwicklung in der Versorgung mit land-

^wirtschaftlichen Erzeugnissen von der Umwelt unabhängig zu
machen.

Der Reichswirtschaftsministcr hat diese Frage im Grund?
bejaht. Es ist doch ein erheblicher Fortschritt , daß die Erzeu¬
gung der landwirtschaftlichen Produkte heute 25 Prozent höher
ist als vor acht Jahren . Damit sind wir nach der Feststellung
Warmbolds dem Zustand nahe gekommen, in dem wir uns -mit
den wichtigsten Nahrungsmitteln selbst versorgen können.
Wenn somit die Möglichkeit der deutschen „Nahrnngsfreiheit"
bejaht wird, so muß selbstverständlich alles daran gesetzt wer¬
den, um diese eine Grundlage einer möglichen Autarkie für
den Fall zu erhalten , daß sie zu einer Notwendigkeit wird.

Die wirtschaftliche Situation Deutschlands gegenüber der
Welt hat sich in den letzten Jahrzehnten erheblich verändert.
Während es früher hieß, daß wir die fehlenden Nahrungs¬
mittel durch industrielle Arbeit für das Ausland bezahlen
müßten, ist es heute gerade die Industrie , die als abhängig
Vom Import von Rohstoffen bezeichnet wird. Die Frage , die
einmal schicksalhaft für die deutsche Wirtschaft werden kann,
ist au die Wissenschaft und an die Technik zu stellen und sie
zielt dahin, wie weit die notwendigen Rohstoffe in neuen
chemischen und physikalischen Verfahren zu ersetzen sind. Die
Wissenschaftund die Technik, die den Stickstoff aus der Luft
holen, scheuen heute vor keinen Aufgaben zurück. Die Er¬
weiterung der „Nahrungsfreiheit " durch die „Rohstoffreiheit"
ist ein Ziel, aufs innigste zu wünschen. Wenn dieses Ziel so
erreicht werden kann — und gerade aus Warmbolds Dar¬
legungen ist zu schließen, daß es in absehbarer Zeit einmal
erreicht werden muß — daß dem Außenhandel nur noch die
Rolle eines Spitzenausgleichs zufällt, so sollten die Probleme
der Arbeitsbeschaffung, der Kaufkraft und der Preise für land¬
wirtschaftlicheErzeugnisse, die heute so stark vom Export ab¬
hängig sind, viel leichter zu lösen sein, weil sie dann in einem
Raum gestellt sind, den wir wirtschaftspolitisch beherrschen.
Dann lägen die wirtschaftspolitischen Aufgaben nur noch auf der
Linie der Aufteilung von Arbeit und der Verteilung der er¬
zeugten Güter.

Dem Ergebnis der Darlegungen von Warmbold wird man
für die Gegenwart znstimmen müssen, daß nämlich eine Um¬
schaltung der Wirtschaftspolitik noch nicht möglich ist. Aber
die Entwicklung in der Weltwirtschaft, die Warmbold an¬
deutete, läßt auch den Zwang erkennen, eine solche Umschal¬
tung nach aller Möglichkeit anzubahnen.

Die Goldfuude in Kenya
London, 18. Jan . Im Zusammenhangmit der Entdeck¬

ung großer Goldvorkommen in dem Eingeborenenreservat von
Kavirondo (Kenya) und den Absichten der dortigen Regierung
zur Enteignung der Eingeborenen auf diesem Gelände ver¬
öffentlichte das ' Kolonialamt heute eine Rechtfertigung dieses
Vorgehens. Es wird betont, daß Mineralschätze in Ostafrika
nicht Eigentum des Grundbesitzers, sondern der Krone sind.
Der Gouverneur sei daher berechtigt, das Land zur Ausbeu¬
tung der Vorkommen zu beschlagnahmen. Die Eingeborenen
würden durch anderes Land entschädigt werden.

Das Vorgehen in Kenya hatke in der englischen Oeffent-
lichkeit lebhafte Kritik hervorgernfen, da man hierin einen
Bruch der Reservationsversprechen erblickte.

*

Berlin, 19. Jan . Im Süden der Stadt verlor ein be¬
trunkener Kraftdroschkenführer die Herrschaft über seinen
Wagen. Der Wagen sauste den Bürgersteig entlang und prallte
gegen einen Baum . Eine Fußgängerin wurde zwischen Wagen
und Baum eingeklemmt und war auf der Stelle tot ; ihr
Ehemann und ein Kriegsbeschädigter wurden schwer verletzt.
Der Kraftwagenführer erlitte schwere Schnittwunden im Ge¬
sicht. Er wurde als Polizeigefangener dem Staatskrankenhaus
zugeführt.



Aus 8 ts 61  unkl l.snü
(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich wenig ge¬

ändert . Hochdruckgebiete stehen sich noch im Nordostcn und
Südwesten gegenüber, doch haben sich die Depressionen über
dem Mittelmeer und bei Island abgeschwächt. Infolgedessen
ist für Samstag und Sonntag zwar mehrfach bedecktes, aber
nur zu geringen Niederschlägengeneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenseld, 19. Jan . (Gemeiuderatsbericht.) Den Er¬
werbslosen wurde ans besondere Anträge aus dem Gemeinde¬
wald Holz zngeteilt. Die hiefür zu leistende Arbeitsstunden¬
zahl wurde vom Gemeinderat für Weichholz von 12 auf 8
Stunden herabgesetzt. — Vom Kassenbericht der Gemeinde¬
pflege nimmt der Gemeindcrat Kenntnis . — Ueber die beab¬
sichtigte Waldumrodnng verschiedener außenliegender Wald¬
stücke kleineren Ausmaßes wurde vom Gemeinderat nochmals
beraten. Der Vorsitzende glaubt, daß bei einer Umrodnng der
Waldstücke Lohen Eich, wo zum großen Teil der gute Humus¬
boden schon in die Weinberge abgetragen wurde, nicht viel
Dank geerntet werden könnte. Er habe ursprünglich bei dem
Gedanken einer Umrodung an diese außcnliegenden Waldstücke
nicht gedacht. Die Einwände wegen Landschaftsbild und Vogel¬
schutz wurden ebenfalls in die Waagschale geworfen. Die
Frage, ob die Umrodnng des Waldstückes Froschpfütze fiir die
umliegende Landwirtschaft mehr von Vorteil oder Nachteil ist,
ist von den Landwirten selbst umstritten . Der , Gemeinderat
beschließt hierauf die Angelegenheit zurückznstellen und alle
anderen Möglichkeiten zur Arbeitsbeschaffung porher anszu-
schöpfen. —Zwei unvermutete Milchnntersuchungen Lurch das
öffentliche Untcrsuchungsamt der Stadt Pforzheim haben wie¬
derum Anstände ergeben. In einem Fall wurde fettarme Milch
sestgestellt und bei einem andern 7 Prozent Wässerung. — Der
alte Wasserhochbehälter ist nicht mehr ganz dicht und muß neu
verputzt werden. Diese notwendige Arbeit wird genehmigt. —
Das Abführen des Erdmaterials vom Bahnhofbuckel wird an
die hiesigen Fuhrwerksbesitzerum 85 Pfg . pro Kubikmeter ver¬
geben. Eine vorzugsweise Berücksichtigung einzelner Fuhr¬
unternehmer wird dabei nicht zugestanden. — Die hiesige Ge-
meindefagd ist ab 1. April ds. Js . auf die Dauer von 6 Jahren
wieder neu zu verpachten. Gemeiudepsleger Wucherer wird
zur Ausschreibung der Verpachtung im „Birkcnfcldcr Tag¬
blatt " und „Pforzh . Anzeiger" beauftragt . — Der letzte Pfcrch-
verkanf wird genehmigt. — Als Nachlaßrichter wurden gewählt
die Gemeinderäte Christian und Ernst Vollmer, als Stell¬
vertreter Alfons Brenner und Friedrich Kiefer. — Den Schluß
der Sitzung bildeten nichtöffentliche Verhandlungen.

/X HerrenalL. 19. Jan . Die neuzeitlichen Erfolge der
Kleintierzucht,  wie sie wiederholt besonders von der
benachbarten Gemeinde Birkenseld gemeldet wurden, haben
hiesige Liebhaber, die schon vereinzelt Hervorragendes geleistet
haben, veranlaßt , sich zu einem Verein der Kleintier¬
züchter Herren alb  zusammcnznschließen. Näheres in
der Anzeige dieser Nummer.

Wildbad, 20. Jan . Am Mittwoch nach Mitternacht ist in
der Bahnhofwirtschaft von Julius Krimmel eingebrochen wor¬
den. Der Täter drang vom Bahnsteig ans . wo er eine Scheibe
eindrückte, ins Büffet ein und nahm an Lebensmitteln. Schoko¬
lade und Bonbons mit, was er finden konnte. Außerdem
ließ er die Geldkassette mitlanfen, in der sich glücklicherweise
nur ein Paar Mark in Wechselgeld und Biermarken befanden.
Nach der Art des Einbruchs zu schließen, handelt es sich um
einen sogenannten „Spezialisten", der Wohl schon mehrere
ähnliche Taten ans dem Kerbholz hat. Sachdienliche Mittei¬
lungen , die zur Verhaftung des Täters führen können, wollen
der nächsten Polizei - oder Landjägerstelle mitgcteilt werden.

Wie erhält man die Schaufenster
im Winter durchsichtig?

Jeder Kaufmann macht bei Kälte die Erfahrung , daß
sein Schaufenster sich mit Eiskrusten völlig beschlägt, so daß
es seinen Zweck als Ausstellnngsfcnster völlig verfehlt. Das
Beschlagen und Gefrieren der Scheibe ist auf den Niederschlag
der Luftfeuchtigkeit infolge der verschiedenen Temperatur von
außen und innen zurückznführen. Verhindern läßt sich also
das Beschlagen des Fensters durch einen Ausgleich der Tem¬
peraturen . Man kann durch kleine Oeffnungcn im Fenster¬
rahmen der kalten Außenluft Zutritt in den Jnnenraum
verschaffen, oder die Außentemperatur durch Anbringen eines
Vorfensters ausgleichen: oder man beheizt das Fenster von
unten mittels kleiner Gasflämmchen oder neuerdings elek¬
trisch. Dadurch wird die Luftfeuchtigkeit aufgezogen und das
Beschlagen verhindert . Vielfach wird auch das Beschlagen
chemisch bekämpft. Man putzt die Scheibe zuerst blank mit
Spiritus (evtl, vorher mit Kreide abreiben) und bestreicht die
Scheibe dann mit einem dünnen Anstrich aus Spiritus und
Glyzerin . Aehnlich wirkt auch das Abwaschen der Fenster mit
einer Kochsalzlösung. (1:4 Mischung: 1 Liter Wasser — X
Liter Salz .) Vielfach ist auch mit guten Erfahrungen das

Aufstellen von Schalen mit Salz ausprobiert worden. Das
Salz zieht die Feuchtigkeit an ; daher ist das Salz nach einigen
Tagen zu erneuern . Ist das Fenster bereits gefroren, so taut
man es mit einer Mischung aus Salzwasser und etwas Gly¬
zerin auf. Leichtes Abreiben beseitigt die Eisblumen.

Freudrnstadt . (Fremdcn-Bilanz für 1932.) Im Jahre
1932 wurden hier 39 449 Fremde mit 259 232 Uebernachtungcn
gezählt. Das ist in Anbetracht der im letzten Jahr stetig fort¬
schreitenden Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage ein
relativ sehr günstiges Ergebnis , besonders was die Zahl der
Uebernachtungcn angeht. Rund 31 Prozent der deutsche» Gäste
Frendenstadts stammen aus Württemberg , rund 20 Prozent
der deutschen Besucher Frendenstadts sind Stuttgarter . Aus¬
länder kamen insgesamt 4295.

Freudenstadt. (Die schncclose, frostige Witterung hält an.)
Bis auf ein oder zwei Zentimeter Neuschnee, mit denen die
Kämme und Höhen des Südschwarzwaldes bedacht wurden,
hat das Gebirge auch in dieser Woche auf den erhofften Schnee-
nachschub bisher vergebens warten müssen. Die Folge davon
ist ein weiteres Verdunsten und Verharschen der vorhandenen,
sehr dürftigen Schneebelage in den Bergzonen oberhalb 800
vis 1000 Mieter. Der Gau Hornisgrinde des Skiklnbs
Schwarzwald, der 13 Ortsgruppen umfaßt, wird dennoch ver-

!suchen, am Sonntag seine Wettläufe (allerdings ohne Sprung¬
lauf) im Gebiet der Hnndseck durchzuführen. Hornisgrinde
und umliegende Höhentriften melden nur noch knapp 10—15
Zentimeter verharschten Schnee und eine mäßige, nur strecken¬
weise gute Skibahn. In der Nacht znm Donnerstag hat
Freudcnstadt wieder eine blasse Idee von Neuschnee in Gestalt
einer „hauchdünnen" Schicht erhalten . Temperatur Donners¬
tag früh —2,5 Grad.

Freudenstadt. (Rekordspringcr.) Wie die sportliche Lei¬
tung der Deutschen Skimeisterschaftenin Freudcnstadt-Baiers-
üronn uns mitteilt , hat der bekannte norwegische Springer
Birger Rund, der kürzlich an der Johann -Georgenschanzemit
76 Meter einen neuen deutschen Schanzenrekord aufstellte,
seine Teilnahme an den deutschen Meisterschaftskämpfen ani
18. und 19. Februar zugesagt.

Dornstctten, OA. Frcudenstadt. (Vermißt .) Am 9. Januar
entfernte sich ein hiesiger fleißiger, ruhiger , auch iu ganz ge¬
ordneten Verhältnissen lebender, bald 70jährigcr Bürger von
zu Hanse mit der Bahn . Der Vermißte ist bis heute nicht
znrückgekommen. Da er sich nur ungenügend mit Geldmitteln
versehen hat, sind mancherlei vergebliche Bemühungen zur
Ausfindigmachung seines Aufenthalts gemacht worden. Seine
Angehörigen sind nun in nicht geringer Sorge.

Vaihingen a. Enz . 19. Jan . (Eis auf der Enz.) Auf der
Oberen Waage hat sich bis weit nach Roßwag hinauf eine
zusammenhängende Eisdecke gebildet. Das Eis ist aber noch
sehr dünn.

Ludwigsburg , 19. Jan . (Gestohlener Kraftwagen sicher-
gestellt.) Donnerstag nacht hat die hiesige Polizei einen in
der Nähe des Heilbronnertorhauses parkenden Personenkraft¬
wagen, Marke Mercedes, sichergestellt. Nach den im Wagen
befindlichen Papieren ist der Eigentümer des Wagens ein Arzt
in Würzburg . Der Wagen ist dort, wie Erkundigungen bei
der Würzburger Polizei ergeben haben, am Abend zuvor
gestohlen worden. Der Dieb wäre voraussichtlichnoch weiter
gefahren, wenn ihm nicht der Betriebsstoff ansgegangen wäre.

Stuttgart . (Württ . Landestheatcr .) Professor Wolfgang
Golther von der Universität Rostock, ein gebürtiger Stutt¬
garter , wurde als Redner für die Richard-Wagner -Morgen-
fcier gewonnen, mit der am Sonntag , den 22. Januar , der
Zyklus znm Gedächtnis an den 50. Todestag des Meisters
eingeleitet wird. Dem Vortrag voran geht das Siegfried-
Idyll in der kleinen Trebschener Besetzung. Den Schluß der
Morgenfeier bildet die Erstaufführung der Fragmente ans
dem vernichteten Jugcndwerk „Die Hochzeit".

Stuttgart . Schwäbische Skimeisterschaft verschoben.) Die
für den kommenden Sonntag geplante Schwäbische Skimeister¬
schaft in Meßstetten muß auf den 28.Z29. Januar verschoben
werden. Die derzeitigen Schnecverhältnisse reichen nicht aus,
um die Sprungschanze einwandfrei herzurichten. Der kom¬
mende Sonntag wird für die Läufe im SSB . frcigegeben.

Walddorf, OA. Tübingen . (Jeder fünfte Einwohner er¬
hielt im abgelaufcnen Jahr einen Zahlungs - bezw. Voll-
strecknngsbefehl.) In der letzten Gemeinderatssitzung erstattete
der Vorsitzende folgenden Jahresrückblick: Das Jahr 1932 war
für die Gemeinde Walddorf ein schweres Jahr . Noch nie, so
erklärte der Bürgermeister , mußten während seiner hald 14-
jährigen Amtszeit die Schuldigkeiten der einzelnen Gcmeinde-
lüirger in io hetzerischer Weise cingetrieben werden. Es gingen
an Säumige rund 200 Zahlungs - und Volllstreckungsbefehle
hinaus . Die Einwohnerzahl beträgt rund 1100. Jeder fünfte

Bürger erhielt somit einen Zahlungs - oder Vollstreckungs¬
befehl.

Alpirsbach, OA. Oberndorf . (Apotheker Sanier -s.) Apo¬
theker Sanier , Besitzer der hiesigen Kloster-Apotheke und
Gründer und späterer wissenschaftlicher Mitarbeiter des bis
ins Ausland bekannten Klosterlaboratoriums Alpirsbach, ist
überraschend einem Herzleiden erlegen.

Dunningen , OA. Rottweil . (Man muß sich nur zu helfen
wissen.) Ilm ein Mastschwein abzuschlachten, bestellte ein
hiesiger Bauersmann seinen Metzger. Die Vorbereitungen zu
diesem nicht alle Tage vorkommenden Unternehmen wurden
getroffen und alles war in bester Ordnung . Auch erschien der
Metzger zur vereinbarten Zeit und man wollte, natürlich
ahnungslos , in üblicher Weise das Tier aus seiner Behausung
Herausholcn. Vergeblich bemühten sich Metzger und Bauer,
das beinahe 5 Zentner schwere Schwein zu der etwas schmalen
Türe des steinernen Schweinestalles herauszuschaffen. Rat-
und tatlos standen beide da. Auf einmal aber erklärte der
Bauer dem Metzger: „I hol jetzt mein Ganl , dr Scheck, dear
wurd des Lnmpetiar schau rauszieha !" Gesagt, getan. Der
Bauer spannte seinen Gaul an und unfreiwillig mußte das
Biest folgen. Nun konnte der Metzger, allerdings mit etwas
Verspätung , mit seiner Arbeit beginnen.

Von der Alb. (Ein wahres Stückchen.) Kürzlich kaufte
in dem Albort M - ein Meister des Friseurgewerbes , im Neben¬
beruf Landwirt , ein Milchschwein hei einem Schweinehändler.
Nach einigen Tagen stellte der Besitzer Husten bei dem Borsten¬
tier fest. In aller Eile gings zum Homöopathen, um Mittel
zu beschaffen, damit dem Husten abgeholfen werden könnte.
Zugleich stellten sich einige Berater ein, um darüber schlüssig
zu werden, wie dem Tierlein am besten zu helfen wäre. Der
Rat des einen, der Lungenentzündung feststellte, ging dahin,
dem Patienten feuchte Umschläge um das Schwänzlet» unter
Benützung essigsaurer Tonerde zu machen. Gesagt, getan!
Und siehe da : Andern Tags fühlte sich das Schweinchen Wohl
und munter und hatte wieder Appetit. So geschehen zu M.

Vom Ries . (Beim Schlittschuhlaufen ertrunken .) Der 13-
jährige Sohn des Landwirts und Gemeindedieners Konrad
Mitzel in Ehcrmergen vergnügte sich am Sonntag mit Schlitt¬
schuhlaufen auf der zugesrorenen Wörnitz. Als der Knabe
am Abend nicht heimkehrte, vermutete man einen Unglücksfall
und suchte noch in der Nacht die Wörnitz ab. Am andern
Morgen fand man die Leiche des Knaben, der auf dem Eise
eingebrochen und hilflos ertrunken war.

Ravensburg . (Vorsicht gegenüber Jnkassobüros .) Die
Handelskammer Ravensburg sieht sich veranlaßt , vor der In¬
anspruchnahme unbekannter Jnkassobüros erneut und drin¬
gend zu warnen . Der Kammer sind in letzter Zeit wieder ver¬
schiedentlich Klagen über Schädigung bezirkseingesessener
Firmen durch derartige Institute zugegangeu. Vor Eingang
von Verpflichtungen wird empfohlen, Auskunft bei der Han¬
delskammer einzuholen.

Dsm ZinanzsuSWutz dss Larrdtass
Nochmals die Lanöeswafserversorgung

Stuttgart , 18. Jan . In der heutigen Sitzung des Finanz¬
ausschusses wurde nochmals über die Landeswasserversorgung
beraten. Abg. Waldmann (NS .) stellte einen neuen Antrag.
Staatspräsident Dr . Bolz wendet sich gegen diesen Antrag.
Nach zum Teil erregter Debatte stellt Staatspräsident Dr.
Bolz fest, daß die Regierung die 6 Millionen Mark nur zum
Ausbau der Landeswasserversorgung bekomme. Ein sozial¬
demokratischer Redner erklärt, es sei unverantwortlich , die
Reichsmittcl aLzulehnen. Ein demokratischerRedner erklärte,
im Landtag müsse Landespolitik und nicht Stuttgarter Rat¬
hauspolitik gemacht werden. Ein deutschnationaker Redner
ist für nochmalige Vertagung der Debatten . Staatspräsident
Dr . Bolz fordert Beschlußfassung. Er sei bereit, erneut mit
Stuttgart zu verhandeln, er mache Stuttgart zum Vorwurf,
daß es eigene Wege gehe, den Plan des Ausbaues der Landes¬
wasserversorgung nicht wolle und der Bevölkerung ein schlech¬
tes Wasser gebe, das kein Mensch mit Appetit trinken könne.
Würde man ohne Techniker verhandeln, dann ginge cs eher
voran . (Große Heiterkeit.) Die Landeswasserversorgung lie¬
fere gesundes, absolut einwandfreies Wasser. Auf Anregung
eines Zentrumsahgeordneten kommt dann eine Verständigung
zustande. Angenommen wird sodann folgender gemeinsamer
Antrag Scheffold (Z.), Waldmann (NS .), Fischer (Dem.),
Müller (CVD.) : I) die Regierung zu ermächtigen, zum Aus¬
bau der Landeswasserversorgung aus den Mitteln des Gereke-
Plans eine Anleihe bis zu 6 Millionen RM . anfzunehmen,
I!) die Regierung zu ersuchen, im Beirat der Landeswasser¬
versorgung einen Ausgleich der Interessen der Stadt Stutt¬
gart und der übrigen Gemeinden herbeizuführcn.

Es folgt die weitere Beratung des ersten Nachtrags zum
Staatshaushaltsplan für 1932. Die Mindcrausgaben an Per¬
sonal- und Sachkosten bei Kap. 80 werden mit allen Stimmen
gegen Nationalsozialisten und Kommunisten, die sich der

Der Kaiserwalzer
Ein Roman aus Oe st erreich von H. Kaufe  r.

Vertrieb : Romanverlaa K. ö< H. Greiier , G. m. b. H.. Rastatt
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„Ja . . aber . . i weiß net !"
„Was denn ! Was Wissens net ? Seins komod . , .

lassens den Koch nur rammen ! I will ihm zwanzig Kro¬
nen schenken zum Andenken !"

„Der Koch ist so schüchtern!"
»I freß ihn net !" lacht der Strauß . „Der Koch muß

her !"
Tie Musiker stimmten ein : „Der Koch muß her !"
Also wurde der Pepi gerufen.
Ter arme Teufel wurde bleich und rot , denn er wußte,

daß man ihn sofort erkennen würde , aber es war kein
Ausweg da und mit ernster Miene trat er in den Saal.

Aller Augen ruhten aus ihm. dann klatschte alles in
die Hände.

Strauß sah ihn lange an . Er kam ihm so bekannt vor.
„Freunder !!" sagte er herzlich. „Kocht hast . . . so was

Schöns Hab i mein Lebtag net gessen!"
Er wollte weitersprechen, aber er stockte, sah den Koch

wieder an und ries : „Ja . . was ist denn das . . seh i recht
. . Las ist doch. .? "

„Der Pepi !" fielen die Musiker jubelnd ein, die ihren
Gönner aus Wien, der so oft mit ihnen gezecht hatte,
gleich erkannten.

„Der Pepi !" lachte der ganze Saal.
Pepi gabs noch nicht verloren : „Hab die Ehre , Herr

von Strauß !" schmetterte er heraus . „Es ist mir a großes
Vergnügen , dem berühmten Meister der Musik, ganz

speziell der Walzer, mit meiner Kochkunst zufriedengestellt
zu haben !"

„Pepi ! Pepi !" schrie alles lachend.
„Pepi ! Ja doch, Herrschaften, mein Name ist Pepi

Hollunder ! I bin . . i war .
„Hollunder !" lachte der Saal und der dicke Cellist rief:

„Pepi . . . Deine Freunderl , die kennen Di ganz genau!
Bist doch unser Baron Pepi Holgendarff ! Mach uns eh
nix vor !"

Da mußte Pepi selber lachen.
Dann schimpfte er : „Ihr Hallodri . . . müßt 's denn

allweil mein Inkognito lüften !"
Der Strauß sah ihn erschrocken an.
„Jessas na ! Daran Hab' i net denkt! Sie san inko¬

gnito hier !"
„Ja , freili . . freist . . ! Wissens was , Herr von Strauß

. . . i muß mich doch präparieren auf eine andere Lauf¬
bahn !"

„Aber wieso denn, Herr Baron ? Des versteh' i net !"
„Ja . . . bisher hat der Onkel meine Schulden zahlt

und was i braucht' im Leben. Aber jetzt . . . is er doch
v'ruckt geworden !"

„Verrückt! Wieso denn ?"
„Er Heirat' noch in seinem Wer ! Futsch . . . aus ist

alles für mi ! Hat der Herr Onkel verlangt , i soll die
Kreszenz heiraten . . . Sie kennen die Kreszenz net!
Seiens froh ! So an Frau , die darf man net kennen, sonst
gibts a Alpdrücken!"

Wieder schüttete sich der Saal vor Lachen aus.
„Ja , ja , da lacht's , ihr Lackeln . . was wißt ihr vom

Ernst des Lebens ! Da setzt ihr euch hin , wenn euch net
komod ist und spielt a Walzer vom Herrn von Strauß und
aus ist's mit aller Not ! I . . i kann aber net spülen . .
höchstens . . Drehorgel !"

Strauß legte den Arm auf Pepis Schulter.

„Also dann volontierens in der Küchen!"
„Na freilich, i muß doch lernen , wie i mir ein Menü

selber mache. Des ist ja so einfach, Herr von Strauß . .
man nehme . . fünf Pfund Fleisch . . wenn man sie hat
. . man nehme . . zwei Pfund Schmalz . . wenn 's net grad
ausgangen ist . . man nehme . . man braucht bloß nehmen
und Feuer anmachen, dann wird 's schon! Wenn i erst
recht perfekt bin . . !"

„Das bist, Pepi !" riefen die Musiker begeistert.
„Noch net ! Des war a Kleinigkeit ! Wenn i erst recht

perfekt bin , dann werd i mi bei der kaiserlichen Majestät
als oberster Oberkoch anbieten !"

„Baron !" sagte der Fürst von Lichtenstein. „Seins
stad ! Mächens uns net blauen Dunst vor ! Sie wollen
doch net die Kochslaufbahn beschreiten, net wahr ? Ist
doch bloß a Spaß !"

„Spaß ? Ja und net ! Wissens, Hoheit , i wollt mit
meinem Freunderl , dem Alexander , zusammenbleiben und
da gings halt net anders . Der Koch aus Wien hatte ab¬
gesagt und da bin i halt an seine Stelle getreten ! Was
wird . . Wissens . . i überleg net so lange vorher , kommt
eh alles schon richtig! Jedenfalls i bin enterbt , der Onkel
laßts mi sitzen, wenn i die Kreszenz net Heirat und das
tu i net und da muß i mich doch im Leben durchschlängeln!
Auf die Dauer kann man doch net von die Schulden
leben !"

„Sehr gut , sehr gut , Baron ! Also, an ihre Kaiser-
Mgersupps werde ich denken! Das war was ganz Deli¬
kates. Aber jetzt ziehns den Kittel aus !"

„Noch net, wird sich finden !" Er trat dicht an die
Hoheit heran und zwinkerte ihm zu. Sagte leise weiter:
„Ist dort unten in der Küchen so nett . . . vorläufig ge-
sällts mir arg gut ! Hab die Ehr . Hoheit, Hab die Ehr,
Herr von Strauß , küß die Hand . Signora . . . lebts alle
woh! . . . ibr. . ihr . . Jndischkreten !"



Stimme einhatten , genehmigt. Kap. 84 ( I Millionen RM-
Mehreinnahmen bei der Fleischsteuer) wird abgelehnt, bei
Stimmenthaltung von Nationalsozialisten und Sozialdemo¬
kraten und Stimmverweigerung des Bauernbundes . Ein Zen¬
trumsredner fragt , was die Regierung jetzt zu tun gedenke.
Finanzminister Dr . Dehlinger antwortet , das; er die Schluß¬
abstimmung über den ganzen Entwurf abwarten wolle. Bei
Kap- 86 (Mindereinnahmen ans Reichssteuern) bemängelt
Abg. Winker die einzelnen Zahlcnbeträge . Finanzminister
Dehlinger widerspricht dem. Das Kapitel wird genehmigt.
Ebenso Kap. 98 (4 Millionen RM . Einnahmen als Abfin¬
dungssumme für die Uebertragnng der Eisenbahn und Post).
Bei der Schlnszabstimmnng wird das Etatgesetz selbst abge¬
lehnt mit 5 Ja (Z., Dem., DVP .) gegeil Kommunisten, bei
Enthaltung der Nationalsozialisten und Sozialdemokraten.

Der Mittelstand erliegt
Die Lage im Metzgergewerbe

Vom Württembergischen Handwerkskammcrtag, Vororts-
kammcr Stuttgart , wird mitgeteilt:

Die Schlachtstencr belastet das mittlere Flcischergeschäft
in Verbindung mit der erhöhten Salzstener außerordentlich
stark. Leider fehlt die in Aussicht gestellte Senkung der ge¬
schäftlichen Unkosten, insbesondere der Schlachthofgebührcn, die
die Stenererhöhnngen einigermaßen ausgleichen sollten. Nach
wie vor sind die Erlöse für Häute und Felle beispiellos gering.
Der Wert der deutschen Hänteproduktion betrug 1928 noch
240 Millionen Mark, >931 ist er auf 90 Millionen Mark zurück¬
gegangen und die jetzigen Häutepreise liegen bis zu 60 Prozent
unter den Preisen der Jahre 1913 bis 1914. Die Konkurrenz
der Einzelhandelsgroßbctriebc macht sich für das Fleischer¬
gewerbe immer stärker bemerkbar. Das gilt in erster Linie
für den Fleisch- und Flcischwarenäbsatz der Konsumvereine
und Warenhäuser . Der Wettbewerb dieser Unternehmungen
wirkt sich auf viele Metzgereien ruinös aus . Dazu kommen die
schädlichen Wirkungen der immer mehr überhandnehmeuden
Hausschlachtungen auf dem Laude, deren Auswüchse mit den
heute möglichen gesetzlichen Mitteln nicht in wirksamer Weise
unterbunden werden können. Die gesunkene Kaufkraft der
Berbraucherschaft beeinträchtigt ebenfalls stark den Umsatz und
den Reinvcrdienst im Metzgergewerbe.- Die Einkommcns-
schrumpfung macht sich überhaupt auf dem Lebensmittelmarkt
stark bemerkbar. Das Jahr 1932 hat auf dem deutschen Häute¬
markt geradezu chaotische Preis - und Absatzverhältuisse ge¬
bracht, die durch die Einfuhr ausländischer Häute noch ver¬
größert wurde. Ein derartiger Niedergang des Häutemarktes
muß sich natürlich auch zwangsläufig aus dem Viehmarkt
auswirkeu.

SSsÜGN
Aus Baden . (Die Fremdenlegionärekehren zurück.) Die Fran¬

zosen liefern die ehemaligen Fremdcnlegionäre in der Hauptsache per
Schub an der deutschen Grenze bei Neuendurg ab. 1932 sind nicht
weniger als 485 ehemalige Legionäre über die Grenze gestellt worden,
weil die absinkende wirtschaftliche Lage in Frankreich es nicht ermög¬
licht, das; die Legionäre beschäftigt werden. Sie werden deshalb jetzt
als lästige Ausländer wieder nach Deutschland abgeschoben. Auch in
diesem Jahre ist der Anteil der Legionäre unter den über die Grenze
Abgeschobenen außerordentlich hoch. Bis jetzt haben 20 ehemalige
Legionäre die Grenze passiert, davon 14 an einem Tage.

i

Bericht des Arbeitsamts Pforzheim über die Lage
des Arbeitsmarkts

in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1933.

Pforzheim, 18. Januar 1933.
Im Ganzen betrachtet, hat sich die Arbeitsmarktlage in der

Berichtszeit nur wenig verändert . Die rückläufige Tendenz
hat weiter angehalten . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist um
991 auf 17 718, die der Unterstützungsempfänger um 608 auf
6589 und die der unterstützen Kurzarbeiter in der Schmuck¬
warenindustrie auf 2616, in den übrigen Gewerben auf 637,
insgesamt auf 3253 gestiegen.

Die Land- und  F o r stw i r t scha f t sowie die Gärt¬
nerei  waren in der Berichtszeit nicht aufnahmefähig. In
der Industrie der Steine und Erden  wurde der
Steinbruchbctrieb der Fa . Oberst in Ittersbach vorübergehend
stillgelegt. Vom Touwerk Mühlacker wurden von den vor
5 Wochen entlassenen Arbeitern einzelne zurückgerufen. Der
Beginn einer Belebung des Beschäftigungsgrades kann jedoch
darin nicht erblickt werden. Die Beschäftigung in der Indu¬
strie der Maschinen - und Metallverarbeitung
sowie im metallverarbeitenden Handwerk  ist
weiter ungünstig. Im Aluminiumwerk Maulbronn wurden
12 Arbeitskräfte entlassen. Auch in der Schmuckwaren-
Industrie  zeigt sich ein leichter Rückgang des Beschäftigungs¬
grades, der sich weniger in der Entlassung von Arbeitskräften
als in der Vermehrung der Kurzarbeit auswirkt.^ Nur ver¬
einzelt wurden Polisseuscn für Bleistifte, Kleinsilbcrwaren,
Platinin - und Galalithschmuck, Guillocheurinnen, Aushauer¬
innen , Aufnäherinncn und Hilfsarbeiterinnen gesucht. Eine
Ausnahme im Beschäftigungsgrad bildet die Firma Mayer

Fuchs, Silberwarenfabrik , die für einen kurzfristigen größe¬
ren Auftrag in 3 Schichten arbeitet . Die Erledigung dieser
Aufträge erfordert jedoch nur 2—3 Wochen und brachte für
5 Aushauer vorübergehende Arbeit . In den übrigen Zweigen
der Schmuckwarenindustrie kommt jedoch die rückläufige Be¬
wegung stark zum Ausdruck. Im Holz - und Schnitz-
stoffgewerbe  hat sich besonders für Sägewerke die Ar¬
beitsmarktlage weiter verschlechtert. Die Sägewerke Jäck im
Holzbachtal und Emil Feiler im Würmtal haben ihre Be¬
triebe eingestellt. Im Nahrungs - und Genußmittel-
gewcrbe  sowie im Bekleidungsgewerbe  hat sich der
Arbeitsmarkt ebenfalls verschlechtert. Zugänge sind zu ver¬
zeichnen an Bäckern, Metzgern, Schneidern, Schneiderinnen,
Modistinnen . Das Baugewerbe  ist , abgesehen von den
Maßnahmen der Arbeitsbeschaffung und Notstandsarbeiten,
beschäftigungslos. Im Gast - und S cha n kWi r t scha f ts-
gcwerbe  kommt die in früheren Jahren um diese Zeit ein¬
tretende Belebung nicht zum Ausdruck. Die Nachfrage nach
Aushilfskräften ist sehr gering . Die Zahl der Arbeitsuchenden
ist leicht gestiegen. Dagegen liegen vereinzelt Aufträge für die
Sommer -Saison vor . Der Wintersport hrachte aus den Win¬
tersportplätzen keine Nachfrage. Für die Berufe der häuslichen
Dienste hat sich der Arbeitsmarkt leicht gebessert. Die Nach¬
frage nach Perfekten Arbeitskräften mit guten Jahreszeug-
nisseu ist leicht gestiegen. Ebenfalls bestand Nachfrage nach
jungen Mädchen Lei ganz niedrigen Löhnen. Putz- und
Waschfrauen wurden nur vereinzelt gesucht. In den Au¬
ge st ell t e n b e r u f e n hat sich die Ärbcitsmarktlage eben¬
falls verschlechtert. Das im Herbst eingestellte Aushilfspersonal
wurde zürn größten Teil wieder arbeitslos.

Des weiteren haben eine größere Zahl älterer Angestellter
nach langjähriger Beschäftigung ihre Plätze verloren . Auch
die für die Weihnachtssaison aushilfsweise beschäftigten Ver¬
käuferinnen im Einzelhandel haben nahezu restlos ihre Ar¬
beitsplätze wieder verloren.

ttancisl unöl Verkekr
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Dem Donnerstagmarktam städt. Vieh- und Schlachthos wurden
zugefllhrt: 3 Ochsen, 5 Bullen, 42 (IO) Iungbullen, 6 Kühe, 52 (25)
Rinder, 114 Kälber, 366 Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen
s ausgemästet
v vollfleischig
c fleischig. .

19. 1.
Pfg-

17. 1.
Pfg- Kühe  Pfg.

c fleischig. . . —
<l geringgcnährtei —

Kälber

17. 1.
Pfg-

Bullen
s ausgemästet
d vollflcischig
c fleischig. . . i
Iungrinder  >

a ausgemästet . >
vollflejschig . !i
fleischig. . . ! i
geringgenährte!

Kühl
ansgemästet . >
vollsleischlg . i

Marktwerlauf:
Schweine langsam.

22- 23
20—21

22- 24

3—26 ! —
1- 22 ^ —

s feinste Mast- u.
besteSaugkälb. ! —

b miltl. Mast- u. !
gute Saugkalb. !34—36 33—35

c geringe KälberI28—32 26—3!
Schweine j

r> über 300 Pfd. ! — ! —
d 240—300 Psd. 37 !37—38
c 200- 240 Pfd. 35- 36 —
ä 160- 200 Psd. 33—35 ! —
e 120 - 160 Psd. — ! -
k unter 120 Pfd. ! — ! —
Sauen . . . . ! — ^ —

Großvieh schleppend, Ueberstand, Kälber belebt,

München, 19. Jan . Aus wirtschaftlicher Not ist hier eine
Frau mit ihren beiden Kindern freiwillig in den Tod ge¬
gangen. Sie wurden durch Gas vergiftet tot aufgefuuden.

Halle, 19. Jan . Im Hause eines Mechanikermeisters wur¬
den Donnerstag nachmittag zwei Lehrlinge mit Kopfschüssen
tot ansgefunden, der eine im Keller, der andere im Hausflur.
Beide siud im Laufe des Abends gestorben. Der eine der
jungen Leute hatte vor längerer Zeit Selbstmordabsichten ge¬
äußert . Der andere scheint ihn im Keller an der Ausführung
seiner Absichten zu hindern versucht zu haben.

Berlin . 19. Jan . Zu einer kommunistischen Versammlung
im Nordosten der Stadt , an der ungefähr 300 Kommunisten
teiluahmen, waren etwa 100 Nationalsozialisten erschienen. Es
kam zwischen den beiden Parteien zu einer Schlägerei. Polizei-
beamtcu trennten die Streitenden mit dem Gummiknüppel.
Die Versammlung wurde aufgelöst. 48 Kommunisten und
5 Nationalsozialisten wurden zwangsgestellt. Drei Personen,
die erhebliche Kopfverletzungen erlitten hatten, mußten dem
Krankenhaus zugeführt werden. Eine Anzahl Personen wur¬
den leicht verletzt.

Berlin, 19. Jan . Der erste nationalsozialistische Großton¬
film „Blutendes Deutschland", in dem Adolf Hitler und Dr.
Josef Goebbels sprechen, ist von der Filmprüfstelle Berlin für
die Öffentlichkeit verboten worden.

Luxembrg, 19 .Jan . Beim Einsturz eines Minenganges
in einem Bergwerk wurden sechs Bergarbeiter verschüttet.
Man befürchtet, daß man nicht vor Samstag bis zu ihnen
Vordringen kann. Auf Klopfzeichen erfolgte keine Antwort.

Lausanne, 19. Jan . Der englische Fliegerhauptmann Hope,
der um 11 Uhr vormittags mit dem englischen Fliegerleutnant
Heiley als Begleiter hier abflog, um nach dem vermißten
Flieger Bert Hinckler zu suchen, wurde um 16 Uhr zurück¬

erwartet . Er war jedoch um 20 Uhr noch nicht zurückgekehrt.
Auch auf einem der Flugplätze in den Kantonen Bern und
Wallis ist Hope nicht gelandet.

Paris , 19. Jan . Der Präsident der Republik hat die Re¬
gierung davon in Kenntnis gesetzt, daß er auf 10 Prozent
seiner Bezüge verzichte. Auch die Bezüge der Unterstaatssekre¬
täre werden um 10 Prozent gekürzt werden.

Batavia, 19. Jan . Die Tätigkeit des Krakatau hat seit
gestern sehr stark zugenommen, nachdem am Mittwoch zahl¬
reiche Ausbrüche in Abständen von 1—5 Minuten erfolgten,
folgten am Donnerstag ununterbrochen Ausbrüche bis zu
einer Höhe von 1000 bis 1500 Metern.

Sämtliche Schulen in Brannfchweig
wegen Grippe geschloffen

Braunschweig, 18. Jan . Die Grippe hat in der Stadt
Braunschweig in den letzten Tagen eine so starke Ausdehnung
genommen, daß auf Anordnung des braunschweigischen Volks¬
bildungsministers sämtliche Volks- und Mittelschulen in der
Stadt Braunschweig am Donnerstag auf etwa acht Tage ge¬
schlossen werden. Am Mittwoch war in einigen Schulen nur
ein Drittel der Schüler zum Unterricht erschienen. Auch ein
großer Teil der Lehrer war erkrankt, sodaß am Mittwoch
bereits der Unterricht in zehn Schulen ausfallen mußte. Wie
von amtsärztlicher Seite versichert wird, besteht zu einer Be¬
unruhigung kein Anlaß, da die Erkrankungen meistens einen
gutartigen Verlauf nehmen.

Göttingen, 19. Jan . Die Göttinger Schulen sind heute
vormittag auf Anordnung des Kreisarztes wegen der in Güt¬
tingen herrschenden Grippeepidemie geschlossen worden. In
den Volksschulen fehlten bereits 52 Prozent der Kinder, in
den übrigen Schulen durchschnittlich33 Prozent . Auch von
den Lehrkräften sind etwa 33 Prozent erkrankt.

London, 19. Jan . In der vergangenen Woche sind in
England 1041 Personen an der Grippe gestorben gegen 681 in
der Vorwoche. Das Ansteigen der Krankheit war besonders
stark in Groß -Loudon, wo 371 Todesfälle zu beklagen waren
gegen 163 in der Vorwoche. In Liverpool starben 41 (23), in
Manchester 49 (22), in Portmouth 35 (19) Personen.

kkunritunkprosramm
Stuttgart (Mühlacker) 833 KK 380 m

Freiburg i. Br . 527 kst 569 m
Samstag , 21. Januar . 6.15 a. Ffm.: Z., W., Gymnastik;

6.45 Gymnastik; 7.15 Z. W., N.; 7.20—8.00 Frühkonzert auf
Schallplattten ; 10.00 N.; 10.10 Kompositionen v. Ruth Porita;
10.35 a. Mhm .: Klavierkonzert; 11.10 Z., Wetter - und Schnee-
Lericht; 12.00 Wetter - und Schneebericht; 12.20 a. Karlsruhe:
Marschmusik; 13.15 Z. N., W.; 13.30 a. Mhm.: Mittagskonzert;
14.30 Balladen ; 14.50 Quartett in F -Dur , op. 59, Nr . 1: „Ra-
sumovsky" von Beethoven; 15.30 Stunde der Jugend (für die
14—17jähr.); 16.30 Tanztee (Schallplatten ); 17.00 Stunde des
Chorgcsangs : 1. a. Mhm : Buchdruckergefangverein Mann-
hcim-Ludwigshafen, 2. a. Villingen : Arbeitergesangverein
„Freundschaft"; 18.15 Z., Sportbericht ; 18.25 Vortrag von Dr.
Römer : Läßt sich der Charakter aus der Stimme erkennen?;
18.50 Berusskundlicher Vortrag des Landesarbeitsamts Süd-
Westdeutschland: Berufsberaterin Cordemann spricht über
„Berufe für Mädchen mit mittlerer Reife und Abiturientin¬
nen, die nicht studieren wollen"; 19.15 Z., Wetter - und Schnee¬
bericht, 3k.; 19.30 Zitherkonzert ; 20.05 a. Heilbronn : Solisten -
Konzert; 22.15 Z., N-, Wetter - und Schneebericht; 22.35 Die
neuesten Schallplatten ; 23.00—0.30 a. London : Tanzmusik.
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Gemeinde DirLeufeld.

Die Rechnung der Gemeindepflege
für das Rechnungsjahr 1930 und der Schulkaffe von 1929
und 1930 liegl vom 21. bis 28. Januar 1933 einschließlich
auf dem Rathaus (Zimmer 13) in den üblichen Dienststunden
zur öffentlichen Einsicht auf.

Birkenseld , den 18. Januar 1933.
Bürgermeisteramt . Neu Haus.

Gemeinde Virkenfeld.

Brennholz-Verlauf.
Kommenden Montag deu 23. ds . Mts ., abends 7 Uhr,

kommen im Gasth . z. „Adler"  im Aujstreich zum Verkauf:

Aus Abt . V 12 Weidichplatte und 16 Eichelacker:
230 Rm . Nadel -, 10 Rm . Eichen- und Buchen-Holz (m.

3 Rm . Eichen-Nutzholz).
Aus Abt . V 7 Dachsbau und 17 Deigselwiildle:

23 Schlagraumlose in Flächenlosen.
Birkenfeld , den 19. Januar 1933.

Gemeindepflege : Wucherer.

^8 ist uns ollen ein Ledürknis, berrlicben Donk 2U 83gen kür
die grolle ^nteiinabme, clie vir beim Hinsckeiden unserer lieben,
unvergellllcben

erkabren durften. kesonderen Dank cien Herren bebrern sowie clem -
Lcbüiercbor unct ibren Nitsckülern und Nitsckülerinnen.

ksinMs Kurl LttdsrsSssn.
Oie Qrolleitern: LvM . ksntsclllvr.

bleuendürg/Orundacli , den 19. danuar 1933.

Der Siedelungs - Verein Reuenbürg
(G . m. b. H.)

hat sich auf 31. Dezember 1932 aufgelöst. Etwaige Gläu¬
biger werden aufgesordert, sich zu melden.

Der Liquidator : Kienzle.

Vsi ' kski ' SVSR ' sin DVsusiHlriins
Unsere Mitglieder werden hiemit an die morgen Sams»

tag abend 8 Uhr im Gasthof zur „Sonn  e" stattfindende
Lisnsi ' sl - Vsnssrnrnlung

erinnert und nochmals um recht zahlreiches Erscheinen ersucht.
Der Borstand : Bürgermeister Knödel.

K

Wien — Qräkenbausen.

ttorrti -esits - ITirilsrturrg.

Vir beebren uns, Verwandte , freunde und Leksnnte
ru unserer am Lsmstsg den 2t . fanuar 1933 im Oasttiaus
aur „Lonne " in ttöten stattkindenden

8 »o « »,LS > Is
A kreundtickst einruladen.

ü klss «, Ssrls knNsrls,
« blöken a. ü . Qräienkausen.

KirckZang um 12 Okr in Holen.

hard̂ riirirdRSS- ' ^kürnbe
üruberj»Dbsbg.-L,Rbs.»es»r. 9!
Zürich

,,NürnbergKruberg

«Inventur

Tlu'-resr Bammeirr. Trug.. >- rs. «--.v
Rank , Nürnberg -.̂ . Aeu, ;. Raufer eöasse 32^irienplatrraße4.3l.

raüe 29, rali Pop«
rl (»ruber

arl Chrier,
Mariba N.e.iii

svlrrrdtnau-

rlfe Walter Lorenzc Narre Ueblei

vauerir8 .̂ «r< aUe

/täte -- Wätzoa

Kotze  20 "/«

Rük>
^er. Tk?
^Nbg. Reicliitr^i-̂!

Raüstt

6roße Sorten Hüte - Itlütsen - § cüirrne

auf ^ xtra -^ iscfreir /ade!?ra/t
biUiZLN? 7srL6N

^Oi ' L^ULlTN.

W . Forstamt Calmbach.

Vrem-ch-Verkauf
am Dienstag den 24 . Januar
l933 , vormittags 10 Uhr, r«
Calmbach  in der „Sonne"
aus Staatswald Distrikt l
Eiberg, Abt. 1 Sägeräckerle,
10 Leimenäcker und 11 Schloß-
Kopf: Rm . : Eichen : 1 Anbr . -,
Rotbu . : 84 Rüg . II. Kl . 24
Scheiter, 2l Prgl ., 263Klotzh .,
46 Anbr . ; Nadelh . : 1l Prgl.
Losverzeichnisse durch dieForst-
direktion, G . f. H ., Stutt-
gart-W.

Geflügel- und
Kanlnchiu-Züchter-
Bereiu Neuenbürg.

Zu unserer
Lokal-Ausstellung

welche am 5 Febr . stattfindet,
werden die Mitglieder gebeten,
ihre Tiere bis spätestens 28.
Januar beim Vorstand anzu¬
melden.

Herrenalb.
Am Sonntag , 22 . Januar,

abends 8 Uhr findet im Gast¬
hof zur „Germania"  eine

Versammlung
statt zum Zweck der Gründung
eines
Vereins der Kleiulierzöchier
(Geflügel, Kaninchen usw)

wozu alle Interessenten freund-
lichst eingeladen sind.

Die Eivberusee.

I. üMldkflkll . KsugMer
vermittelt direkt von pri¬
vat ru privat naeti aner¬
kannt reellen Orundsätrea
unter 2usietierunZ streng¬
ster VeisekwieZenlieit

krilr k1ü»sr , Ususndürg,
Orunnenstraüe 38

Schwann.
Bin unter

Nsm Invsnturvsrksuk
findet von morgen an bis einschließlich Samstag , den
4. Februar , statt.
Ich setze einen großen Posten

Arbeitsfchuhe für Männer , Herrensonntagstiefel,
Herren - und Damenhalbschuhe , schwarzeu. farbige
Damenspangenfchuhe , schwarze u. farbige Winter¬
schuhe aller Art für Herren , Damen und Kinder,
Halleuturnschuhe Marke „Jahn " und andere, das
Paar zu 50 Pfg.

und noch viele andere Sachen zu fabelhaft billigen Preisen
dem Verkauf aus.

Ernst Seemann. Arnbach.

Visd -Vsrksuk.
Von Montag den 23. Januar 1933,

morgens 8 Uhr ab, steht in deu Stallun¬
gen des Friedrich König gegenüber dem
Bahnhof in Höfe«

ein sehr großer , frischer Transport

erstklassiger , junger KSlberkühe . trLchlKühe.
ausnahmsweis schöner , hochtrücht . Kalbinnen
sowie eine sehr große Auswahl Jucht - und

Einstellrinder
zum Verkauf und lade Kauf - und Tauschliebhaber freundl. ein

»Isnfeect l-övlenssrett , kexmgev.

I

Skr rum

2S.
jeden Monets

mull der Lrietträger die 6e ?ugsgebübr kür den
kommenden Normt einge ôgeu Kaden

Vollen '8ie also keine verspätete Zustellung
im fedrusr u. baden 8ie vielleicbt die kerugs-
erneuerung versäumt, so koien 8ie dieselbe
umgebend bei Ibrem Postamt oder aucb bei
Ikrem Lrietträger nack. Line kestellung nacb
dem 25. eines Nonais verursackt

20 Pfennig VsrnpStungsgsbittir.

iMZn sVeM

tierrsn -^ intermänisl . 18 . 50

tierren -Ltrakenanrüge 18,00

iterren -äportanrügS . 13 . 50

tierren -LIipon . . . 19 . 75
ksrren -lssmcljscksn

iteri-sn -^ etiermänte ! . 8 . 75
tlsi 'l'en -l-oclsnmäntel . 8 . 50

tierren -JirakeniivLen . ^ . 95

iierrsn - ^ nickerbocksr . 2 . 75

. . S . 25MK.

pforLkSlM , ^Vtzstliods 2 , äirelLt am

dir . 211
an das Telefonnetz ange-
schlosfin.

Architekt R . Weiß.

Auto - Ratz - und

Fernfahrten
werden zu bedeutend herabgesetzte«

Preisen ausgeführt.

Alllo-Bemieluvg Otto Wild.
Höfen o. E ., Telefon 38.

Birkenseld.

s ArWiesen
im mittleren Rain zu verkaufen.

Adolf Keller.
Grafen Häuser Straße 6.

Feldrennach.

Lins Uuk
mit Kalb

hat zu verkaufen
Ludwig Fr . Genthner»

Handlung.
2 schöne

Milch- «. MMHe
und ein

Rind
zu verkaufen.

Wildbad » Paulinenhos.
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